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Pflanzenſchädlinge und strantheiten im Monat Auguſt. . 


: Auch die abgeernteten Getreidefelder geben uns Anlaß, Sollten ſich auf den Stoppelfeldern in ſtärkerem Maße 
an die Getreideſchädlinge und ⸗krankheiten zu denken, da[ Feldmäuſe zeigen, jo ift daran zu denken, daß die Be- 
man durch eine zweckmäßige und zeitgerechte Bearbeitung] kämpfung im Anfangsſtadium immer einfacher ift, als wenn 
die weitere Verbreitung verhindern kann, beſonders in dem] ſchon mehrere Generationen vorhanden find. 
beit wo Getreide auf Getreide folgt, z. B. Roggen nach Auch bei den Hackfrüchten ſind weiterhin Schädlinge zu 
Weizen oder was auch vorkommt, Weizen nach Gerſte oder | beobachten, und zwar bei Rüben: die Rübennematode, 
auch Roggen nach Gerſte. Leider ſtehen die zu ergreifenden] die Nübenblattwanze, Engerlinge, Draht⸗ 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Getreidefliegen inf würmer, aber auch beſonders auf kalkhaltigen Böden d 
einem gewiſſen Gegenſatz zu denen für die Pilzkrank⸗[Herz⸗ und Trockenfäule, dann der Rübenreoſt, d 
heiten erforderlichen. Während für die Vernichtung der | auf den Rübenblättern ähnliche braune Flecke zeigt, wie die 
in den Stoppeln befindlichen und noch im gleichen Jahre [ Getreideroſte, ſowie auch die bereits beſprochene Blatt⸗ 
ausſchlüpfenden Larven der Fritfliege, der Heſſen⸗fleckenkrankheit und die Blattbräune. Weiters 
= y iege, der Getreidehalmweſpe es angezeigt ijt, | hin zeigt fiH an den Rübenblättern die Rübenblatt⸗ 
dieſe Stoppeln möglichſt bald zu ſchälen, damit das Ausfall | wejpe, die die Blätter bis auf die ſtärkeren Rippen aus⸗ 
getreide aufgeht, dann einen Sammelpunkt für die nächſte] frißt. Es kann der von der Luzerne bereits bekannte Wu te 
Generation der Fliegen bildet und mit den abgelegten Eiern | zeltöter an den Rüben auftreten und die ſogenannte 
kurz vor der Neubeſtellung in der 2. Septemberwoche unter- | Rotfiule verurfaden. Ein Abſterben der äußeren Blät⸗ 
gepflügt wird, ift für die Unwirkſammachung der pilz⸗ ter, während das Herz geſund bleibt, tritt auch ein, wenn 
lichen Schädlinge (beſonders der beiden Arten ſich die Rübenſchwanzfäule einſtellt, bei der der 
von Fußkrankheit) wichtig, die Stoppeln nicht zu ſchä⸗] untere Teil der Rübenwurzel unter ſchwärzlicher Verfär⸗ 
len, ſondern ſofort tief zu pflügen. Man muß im einzelnen] bung abſtirbt. : 
Hall je nach dem vorhandenen und feſtgeſtellten Befall feine Auf den Kartoffelſchlägen ſchreiten die bereit 
Maßnahmen ergreifen. Daß bezüglich der Fritfliege und beſprochenen Viruskrankheiten (Kräuſelkrankheit, 
auch der anderen Getreidefliegen eine frühe Ausſaat ftar | Blattrollkrankheit) weiter fort, dann die Sch w a rze 
gefährdet ift, ift bekannt und beſonders zu beachten, wenn beinigkeit. Am gefährlichſten kann bei zuſagender 
an an die Roggen- oder Weizen⸗Wick⸗Gemengeſaat zu Füt⸗] Witterung in verſeuchten Beſtänden die Rrautfüule der 
> sta im Herbſt denkt. Man ſät dann die Wicke Kartoffel auftreten, deren Erreger durch den Regen in den 
B 16 5 Auguſt, den Roggen bzw. Weizen entsprechend ſpäter, Boden hineingewaſchen die Naßfäule der Kartoffel ver⸗ 
ar lo nach dem 20. September. Allerdings bereitet dieſes ge- | urſacht. Das typiſche Zeichen ſolcher Felder ijt ein unerklä 
krennte Säen gewiſſe techniſche Schwierigkeiten. liches vorzeitiges Abſterben des Krautes, ſowie ein ganz 
Auch der Raps, der meiſtens im Auguſt geſät wird, kann] charakteriſtiſcher Geruch. Zu unternehmen ift in dieſem Sta⸗ 
unter dem Befall von Erdflöhen leiden. Man empfiehlt] dium im allgemeinen nicht mehr viel. Be 
auch hierbei zweimalige Saat und zwar: 1. die richtige Sowohl auf den Wieſen als auch auf dem Ackerlande 
Hauptſaat und einige Tage nach dieſer eine zweite evtl. treten ſtark ſchädigend verſchiedene Larven auf, von denen 
phreitwürfige Saat, die dann etwas ſpäter aufgeht. Die die Engerlinge, die Larve der Kohl⸗ und Wieſen 
FErdflöhe nehmen mit Vorliebe die jüngeren Pflanzen an, jónate und die Larve der uns aus dem Frühjahr bee 
alſo die ſpätere Saat, die ohnedies nachher durch die Hack⸗[kannten Gartenhaarmücke als die bekannteſten zu et- 
maſchine vernichtet wird. Auf dieje Weiſe kann die Haupt- | wähnen find. Bei ſtarkem Befall ift das einzige Mittel eine 
ſaat gerettet werden. (Es wäre intereſſant, etwas über den | neue Beſtellung. 8 1 
2 ay" Wert dieſer Maßnahme zu erfahren. Anm. d. In ſehr ſtarkem Maße treten die Kohl weiß linge 
CEA R auf, deren Raupen nachher eine außerordentlich ſtarke Schä⸗ 
Sonſt wäre an Getreidekrankheiten im Auguſt noch der] digung der Kohlarten verurſachen. Bei den Gemüſekulturen 
Beulenbrand des Maiſes zu erwähnen, der bei jtarfem | ift das wirkſamſte Mittel die Vernichtung der in kleine 
ujiteten den Nutzungswert des Futters herabſetzt, evtl. | Häufchen abgelegten Eier, entweder durch Zerdrücken 
ſchädigungen verurſacht, aber auch zu einer Bodeninfektion] den Fingern oder mit einer Inſekten tötenden Flüſſigk; 
ühren kann, weshalb das Herausbrechen der erkrankten] Sind erft die Raupen da, dann ift das Abſammeln |do: ein 
flanzenteife und Verbrennen, wenn nur irgendwie mög⸗ zu große Arbeit. Man verſucht dann noch eine Bekämpf, 
ch, durchgeführt werden ſollte. l | mit einer 2%-iget Schmierſeifenlöſung, ſowie einer 


gegen Schwärze oder Kupferbrand (wie bereits im 
Juli erwähnt) in Frage, wobei jedoch Giftſtoffe wegen der 
baldigen Ernte der Dolden nicht mehr benutzt werden dür⸗ 
jen Im Auguſt beginnt an den ſtärkeren Hopfenwurzeln 
bie ſchmutzig⸗grau⸗braunköpfige Raupe des 
Hopfenwurzelſpinners zu freſſen, die bei ſtarkem 
Befall ein Eingehen der Stöcke zur Folge haben kann. 

: Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


Grünfutter durch 7 Monate. 
Von Alfred Ulrich ⸗ Wola Jabłońjia. 


Meine Wirtſchaft iſt 23 Mg. groß, Acker 17 Mg., Wieje 
3 Mg., Gärten ½ Mg., Weide 1½ Mg. und Unland 1% Mg. 
Der Boden beſteht aus 7. und 8. Bodenklaſſe; es fällt mir 
alſo ſchwer, genügende Mengen guten Futters zu erzeugen. 
Der geringe Boden zwingt mich, den Feldfutterbau intenſiv 
zu betreiben, um von kleiner Fläche möglichſt viel gutes Futter 
zu gewinnen. Seit einigen Jahren behandle ich daher den 
Stallmiſt nach dem Edelmiſtverfahren und ſtreue ihn ord⸗ 
nungsmäßig aus. Am Ausfahrtage wird er untergepflügt. 
Auf kleinen Flächen verſuche ich Doppelernten zu erzielen. 


ibe ich im Herbſt Winterraps mit Roggen, oder Inkarnat⸗ 
it Gerſte, oder Weizen mit Zottelwicke und Raygras 
angebaut und im Mai geerntet, darauf Stallmiſt untergepflügt 
und Kartoffeln oder Mais gepflanzt. Gute Erfolge habe ich 
mit Schweine⸗ und Kuhjauche, welche ſehr kalireich iſt, zu | 


Mais, Wrufen oder Stoppelrüben erzielt; die Jauche eignet 
ji auch gut auf Weide und zu Obſtbäu men. ; 
Icch baue 4 Morgen Kartoffeln und von Futterpflanzen 
% Mg. Winterraps, 1 Mg. Inkarnatklee, mit Roggen, 1 Mg. 
Serradella mit Sommerroggen, 14 Mg. Rotklee, 3 Mg. 
ottelwide mit Weizen und gemiſchtem Raygras, 3 Mg. 
uſchken mit Hafer, 7 Mg. Mais, 7 Mg. Wruken, % Mg. 
Mohrrüben mit Lein, 7 Mg. Stoppelrüben, 4 Mg. Serradella 
Unterſaat in Roggen und 1 Mg. Phacelia als Stoppelſaat. 
Der Viehbeſtand beſteht aus 2 Milchkühen, 1 Pferd und 
Schweinen. Die Grünfütterung beginnt um den 23. April 
und endet am 25. November. Als erſtes Grünfutter für die 


chkühe nehme ich Winterraps, welcher 20—25 Btr. Maje f 


Mg. liefert. Dieſes Futter verteile ich auf 14 Tage. Ein 

ber Morgen bleibt zur Körnerge winnung, — Ertrag 3 Btr. 

t Raps fange ich mit Inkarnatklee an, der mir 30 bis 
rünfutter, das ich ebenfalls auf 14 Tage verteile, 

fi ie abgeerntete Fläche wird mit Stalldung gedüngt 
und mit Kartoffeln bepflanzt. Alsdann fange ich mit dem 
Rotklee an, der mir ebenfalls durch 14 Tage 30—32 git. 
Maffe je 74 Morgen liefert. Die Fläche bleibt liegen für den 
Fläche wird mit Pferdezahnmais 

m Peluſchkengemenge, von dem ich 

5 Btr. ernte und ebenfalls durch 18 Tage verabreiche. 


teilt auf 20 Tage. Vom 2. Kleeſchnitt bekomme ich infolge 
Trockenheit nur 20—22 Ztr. Grünfuttermaſſe, die für etwa 
18 Tage ausreicht. Bis dahin iſt der Mais ſo weit, daß er 
eſchnitten werden kann. Da ich von ihm 80 85 Bir. je % Mg. 


erziele und ſie durch einen Mongt verfüttere. Auf der Weide 
habe ich das Vieh vom 15. Mai bis zum 26. September jede 
Tag eine Stunde gehütet. : 

Für die Winterfütterung wurden geerntet: 160 Bir, 
Kartoffeln, 60 Ztr. Wruken, 40 Zir. Stoppelrüben und 10 Zr, 
Mohrrüben. ; 

Das Rindvieh erhält: 60 Ztr. Wruken, 40. Ztr. Stoppel⸗ 
rüben und 20 Ztr. Kartoffeln. Die Mohrrüben gebe ich dem 
Pferd und die Futterkartoffeln den Schweinen, 


Zur Frage der Anwendung von künſtlichem Dünger. 
Von Ing. agr. Zipſer⸗Poſen. ; 
(Schluß.) 

Die lange Dauer, der größere Arbeitsaufwand, die mög⸗ 
liche Gefährdung der Ergebniſſe durch ungünftio Witterung 
bei den Feldverſuchen begründet das Streben nach anderen 
Mitteln zur Beſtimmung des Nährſtoffzuſtan des 
der Böden, von denen heute beſonders die Bodenunter⸗ > 
ſuchungen ſehr gebräuchlich und geſchätzt find. Auch in 
den Wirtſchaftsringen iſt dieſer Art der Nährſtoffkontrolle 
der Ackerböden großes Intereſſe entgegengebracht worden, 


zumal wir heute dieſe Frage auf eine verhältnismäßig 


billige, einfache und ſchnelle Weiſe in einer viel größe⸗ 
ren Anzahl von Fällen klären können als früher. Heute kön⸗ 
nen in den Ringen Bodenunterſuchungen auf Reaktion, 


Kalk Kali⸗ und Phosphorſäuregehalt durch⸗ 
geführt werden und geben uns ein ausreichendes Bild über 


den Nährſtoffzuſtand unſerer Felder. Nähere Auskünfte er⸗ 

teilt intereſſierten Landwirten die Abteilung Verſuchsweſen 

bei der Welage. : ; > EE 
Wie ſchon erwähnt, genügt die Kenntnis des Nährſto f⸗ 


bedarfes der Pflanzen, aber auch die der Vorräte im 
Boden noch nicht, um einen ſicheren Einſatz des Kunſtgün⸗ 
geraufwandes zu gewährleiſten. Dazu kommt noch: 3. Die 
Kenntnis der Ausnutzungsmöglichkeit unter den 


gegebenen Verhältniſſen. Die Ausnutzung der Bodennähr⸗ 
ſtoffe hängt von dem Bodenaufbau, dem Grundwaſſerſtand. 
den klimatiſchen Verhältniſſen, mit einem Wort, von den 
natürlichen Wachstumsbedingungen ab. Die praktiſche Erfah⸗ 
rung des Betriebsleiters ſpielt hier die entſcheidende Rolle. 
Gefördert kann ſie werden durch Aufzeichnungen über die 
Erträge der einzelnen Feldſtücke (Ackerfabrplan, Beſtellungs⸗ 
und Ernteplan) im Laufe wieler Jahre. Man ſtellt dann 


die Felder, die in den Erträgen gleichmäßig ſind und die⸗ = 


jenigen, die unter gewiſſen Verhältniſſen mehr oder weniger 


‚Häufig werſagen, feſt. 


er ſichere und erfolgreiche Einſatz des Kunſt⸗ 8 


düngers erfolgt am zweckmäßigſten dort, wo die ans 


ſpruchsvollſten Früchte ſtehen wo der Nährſtoff⸗ 
vorrat des Bodens ihn erfordert und wo ſchließlich die 


Sicherheit der Erträge durch das Vorhandenſein der 
natürlichen Ertragsfähigkeit gegeben iſt. So ſchließt der 


leichte Sandboden im trockenen Klima heute eine erfolg⸗ 
reiche Anwendung von Kunſtdünger pielfach aus, ebenſo ein 
Boden, der infolge fehlender Kalkung ſauer geworden ijt 
und deshalb ein normales Pflanzenwachstum nicht zuläßt, 


trotzdem in beiden Fällen ein ausgeſprochener Mangel an 
beſtimmten Nährſtoffen im Boden vorhanden fein kann. Hin 


gegen wird ein Boden mit beſſerem Nährſtoffvorrat, der in⸗ 
folge ſeiner geregelten Waſſerverhältniſſe (dräniert), der ent⸗ 
sprechenden Reaktion und genügenden Humusgehaltes „in 
Ordnung ijt“, den Düngeraufwand meiſt beſſer und ſiche⸗ 
rer lohnen. Die Nichtbeachtung dieſes Grundſatzes führt 
häufig, trotz richtiger Bodenunterſuchung zu Mißerfolgen in 
der Düngeranwendung, die für uns heute untragbar find. 
Nicht der „ärmſte“ Boden lohnt den Düngeraufwand am 


beſten, ſondern der am meiſten „gare“. 


ante, reicht er für rund 40 Tage aus. Für die Herbſtfütterung 


habe ich noch durch einen Monat Stoppelſerradella, die ſich 
aber im vergangenen Jahre infolge Trockenheit ſehr ſchlecht 
entwickelte und daher abgeweidet werden mußte. Als letztes 


Grünfutter gebe ich Phacelia, von der ich gegen 35 tr. Futter 


r Lagerfeſtigkeit des Getreides mit bewirken. Phos⸗ 
orſäuredüngung fördert das Ausreffen des Getreides. 
uch der Kalkſtickſtoff läßt fiH zur Bekämpfung von 
Unkraut verwenden (Kornblume, Hederich) und kann 
Hande als Düngemittel wirken. Alle kalkhaltigen 
üngemittel tragen in gewiſſem Maße zu der oft mangelhaf⸗ 
ten Kalkverſorgung des Bodens bei und verändern damit den 
Reaktionszuſtand des ſauren Bodens in günſtiger Weiſe, was 
beſonders auf leichten Böden in Erſcheinung kreten kann. 
Bekannt ijt auch die wajjerjporende Wirkung der Kali- 
(Kainit⸗) Düngung auf leichten Böden, wie überhaupt berid- 
ſichtigt werden muß, daß Nährſtoffmangel nicht nur eine 
Erkrags einbuße, ſondern auch eine Veränderung in der 
Beſchaffenheit des Zellſaftes bewirkt, die die Anfällig⸗ 
keit gegen Krankheiten (Roſt) bewirken kann, welche 
allerdings auch durch einſeitige Nährſtoffzufuhr hervor- 
gerufen werden kann. Auf der anderen Seite muß man in 
Erwägung ziehen, daß unter gewiſſen Bedingungen bei 
Nichtbeachtung der Anwendungsvorſchriften die chemiſchen 
Verbindungen, wie ſie ja die Kunſtdünger darſtellen, auch 
Schädigungen herporrufen können. 3. B. kann Kalkſtickſtoff 
infolge ſeiner ätzenden Eigenſchaften ſchädlich wirken, wenn 
r kurz vor der Saat gegeben und nicht mit dem Boden 
Dermiſcht wird, ebenſo wenn er auf naſſe Pflanzen ge: 
ſtreut wird. Schädlich wirken auch auf ſauren Böden alle 
ſogenannten phyſiologiſch⸗ſauren Dünger z. B. ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak und Kainit. Die Anwendung der Kaliroh⸗ 
alge kurz vor der Saat kann ebenfalls Keimſchädigun⸗ 
gen hervorrufen, auf alle Fälle ift jie ſchädlich bei der Kar⸗ 
toffel. Auf ſchweren Böden wird die verſchlemmende Wir- 
kung einer Kopfdüngung dieſer Salze zu beachten fein. 


Für eine gute Ausnutzung iſt ſehr von Bedeutung 
die richtige Anwendungsgeit. Bei den Kalidüngern 
können wir wohl daran feſthalten, daß ſie möglichſt früh ge⸗ 
geben werden ſollen, alſo zur Winterung im Herbſt ſchon. 
Das Streuen im Winter oder ausgangs Winter iſt immer 
ein Notbehelf. Gleiches läßt fih von der Phosphorſäuredün⸗ 
gung jagen und ift auch unter gewiſſen Verhältniſſen (beſon⸗ 
ders bei ſpäter Saat) auch bezüglich der Stickſtoffdüngung 
richtig. Bei früher Saat ijt beim Stickſtoff in dieſer Beziehung 
eine gewiſſe Vorſicht am Platze, beſonders auf leichteren 
Böden; man wird da mit einer geteilten Stickſtoffgabe 

Herbſt⸗Frühjahr) rechnen müſſen. Für die Frühjahrsgabe 


und ſicherlich iſt manche Düngerwirkung deswegen ausge⸗ 
blieben, weil die Unterbringung nicht entſprechend erfolgte. 
Von dieſer Regel machen nur die leichtlöslichen Stickſtoff⸗ 
dünger (Salpeter) eine Ausnahme. Selbſt das Unter pf ü⸗ 


n von Sali: und Phosphorſäuredünger kann in manchen“ 


Zerhältniſſen als vorteilhaft bezeichnet werden. ; 
Häufig wird die gleichzeitige Anwendung verſchie⸗ 

ener Kunſtdünger aus Erſparnisgründen bevorzugt, wobei 

d je möglichſt gut vermiſcht werden müſſen. Bei der Viel⸗ 


igkeit der zur Verfügung ſtehenden Dünger muß dabei 


Rückſicht auf ihre Verträglichkeit untereinander ge: 
ommen werden. Der Vorteil der erzielten Arbeitserſparnis 
n 


ſtelle, ul. Piekary 16/17. 


„Erfahrungseinſatz bei der Herb 


Mittwoch, 19. 6, bei Kolata 
in der Genoſſenſchaft. Krotoſchin: Freitag, 21. 


dabei die natürlichen Dünger vernachläſſigt werden. Gerade 
in jenen Wirtſchaften, in denen die „Hu muswirtſchaft“ 
in Ordnung iſt, zeigen die künſtlichen Dünger meiſt ihre 
ſicherſte Wirkung. Der Beweis dafür ſind die Wirt⸗ 
ſchaften mit dem hohen Aufwand für Kunſtdünger. Es ſind 
faſt alles gutgeleitete, in der Technik der Stallmiſtbehandlung 
vorbildliche Wirtſchaften, in denen auch noch die verhältnis⸗ 
mäßig hohen Aufwendungen für künſtliche Dünger als ren⸗ 
tabel angeſehen werden. Es gibt gewiſſe Fälle, wo wir mit 
großen Nährſtoffvorräten im Boden rechnen können, die viel ⸗ 
fach auch einer früheren ſtarken Kunſtdüngergnwendung zur 
zuſchreiben find und fih infolge guter biologiſcher Verhältniſſe 
im Boden in einem pflanzenaufnehmbaren YZuftande Hes 
finden, aber die Nährſtoffbilanzen unjerer ſtark 
marktgebundenen Wirtſchaften ſind — in den größeren mehr, 
in den kleineren weniger — meiſt pajjiw, d. h. wir führen 
gewöhnlich mehr Pflanzennährſtoffe aus der Wirtſchaft aus, 
als wir in den zugekauften Futtermitteln wieder hereinbe⸗ 
kommen, wenn, abgeſehen von den Verluſten innerhalb der 
Wirtſchaft, der Fehlbetrag durch Zukauf künſtlicher Dünger 
nicht gedeckt wird, wobei noch bemerkt werden muß, daß ſich, 

wie jo oft im Leben, eines nicht für alles ſchickt. — i 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


Vereinskalender. 
2 A Bezirk Poſen I, a ZZ ; 
; Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
Wesch Donnerstag, 27. 8., um 
10,15 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 31. 8., um 
9 Uhr im Zentralhotel. CZĘ 
Das Sommerver⸗ 
den 


a 


bie 


; Verſammlungen: Ortsgruppe Kirchplatz: Sonnabend (Maria 
Himmelfahrt), 15. 8. um 4.30 Ahr bei Kuhner. Vortrag: Herr 
Styra⸗Poſen: „Der Bauer und die jetzige Zeit“, Anſchl, gemit- 
liches Beiſammenſein und Tanz. Alle Mitglieder und deren Mne 
gehörige find hierzu eingeladen. Ortsgruppe Neutomiſchel: Gonn 
tag, 16. 8., um 4,30 Uhr bei Eichler. Ortsgruppe Zirke: M 
17. 8, um 11 Uhr bei Frl. Heinzel. Ortsgruppe Birn = 
Montag, 17. 8, um 3 Uhr bei gidermann. Ortsgruppe Thier⸗ 
garten: Dienstag, 18. 8., um 2.30 Uhr bei Redeuz, Zwierzyniec 
In vorſtehenden 4 U Vortrag: Dipl.-Ldw. Zipje 

ſtbeſtellung“. ; 
Bezirk Liſſa. Ss 
Rawitſch: 14. und 28, 8. Wollſtein: 21, 


Sprechſtunden: 
und 4. 9. 


„F A But Sſtrowo. = 
Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 10. 8., bei Wentzel, Pogo⸗ 
raela: Mittwoch, 12. 8., bei Pannwitz von 26—4 Uhr. Adelnau 
Schildberg: Donnerstag, 2 
8. bei Pacha 


Verauſtaltungen: Ortsgruppe Murowana Goslin. Son 


abend, 15. 8. (Feiertag), von 13 Uhr ab. Sommerfeſt bei Fi 


fen, vor allem dann, je teurer und koſtſpieliger die 
tebsmittel find. Denn wir müſſen dann ihre Anwendung 
geſtalten, daß ſie kein Riſiko mit ſich bringt. 
Neben der möglichſt vollſtändigen Ausnutzung 
der Wirtſchaft ſelbſt umlaufenden Mengen an Pflan⸗ 
hrſtoffen in den natürlichen Dün gern, kommt 
uſtdüngern auch heute noch die Rolle zu, die Gewin⸗ 
ch rentabler Höchſterträge zu ermöglichen, ohne daß 


-11—3 Uhr bei Heller; S 


Lobſens: Freitag 


Wilhelmsburg. Gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte 1936 
mäßigter Eintritt. Kreisgruppe Czarnikau: Familienabend 
um 7 Uhr im Hotel Dworcowy (Grodzki). Alle Mitglieder, 
ſonders Landjugend, find dazu herzlich eingeladen. Güfte 


ebenfalls willkommen. 
Bezirk Wirſitz. 5 
Sprechtage: Natel: Freitag, 7.8., und Freitag, 14. 8., von 
hubin: Dienstag, 11. 8., von 1: 1 
Dienstag, 11. 8., von 3—5 Uh 


bei Riſtau; Erin; 3 
r j z 2% Uhr bei K 


a> ; > R: . ; 554 


Belonntmadhungen | 
Weinbau im Poſener Lande. 


Das klingt wie eine Lächerlichkeit. Iſt doch ſeit Jahr⸗ 
zehnten ſchon Bomſt das nördlichſte Weinbaugebiet der gan⸗ 
Bo, gen Erde. Wie ein Märchen mutet es an, daß die Stadt 
Thorn 25 zinspflichtige Weingärten gehabt habe, und noch 
mehr, daß in Oſtpreußen, Raſtenburg, Tapiau und ſogar 
Windau in Kurland weinbaugeſegnete Gebiete geweſen ſeien. 
Wie war es in Pommerellen, Kujawien und im Poſener 
Lande? Das zu ermitteln, ergeht hiermit an alle, die etwas 
davon wiſſen, die Bitte, darüber Mitteilung zu machen. 
Namentlich diejenigen Landwirte, die auf einſtigen Wein⸗ 
kulturen ſeßhaft find, werden gebeten, alles, was zu einer 
Geſchichte des hieſigen Weinbaues beitragen könnte, aufzu⸗ 
zeichnen, alſo die ungefähre Zeit (Jahrhundert) des Wein⸗ 
baubetriebes und ſeiner Einſtellung, die Art des Weines, 
weißer oder roter, ob er gekeltert wurde oder nur als Trau⸗ 
benwein verſpeiſt, ob er als Gegenſtand des Handels außer 
Landes ging oder nur im eigenen Haushalt genoſſen wurde, 
wie groß etwa die Kulturfläche war und wie hoch etwa der 
Jahresertrag und ſchließlich die Urjahe und Veranlaſſung 
zur Einſtellung des Weinbaues. Ortsnamen wie Winiary 
und Winagöra melden heute noch die Tatſache des einſtigen 
Weinbaues, der namentlich von den Klöſtern für ihren eige- 
nen Bedarf betrieben wurde. Wenn jemand keine genügen⸗ 
den Selbſttenntniſſe beſitzt, jo wäre der Hinweis auf andere 
Perſönlichkeiten, denen man ſolche zutrauen könnte, nament⸗ 
> lich katholiſche Pfarrer, recht erwünſcht. Wo beſteht jetzt 
noch Rebenzucht und in welchem Umfange? st 
Die Antworten auf dieſe Fragen bitten wir an die 
Schriftleitung unſeres Blattes zu ſenden; ſie werden an den 
Frageſteller weitergeleitet werden ć 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Pofen 
herrſchenden Diehfendyen 
in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 1936. 
1. Milzbrand: Kr. Bromberg — Trzeſacz 1; 

2. Wild- und Rinderjeunde: Kr. Poſen — Glinienko 2; Choj- 
nica 1; Gluſzyng 1 (1); A a: sę 
3. Notz der Pferde: Kr. Hohenſalza — Dab i i ; 
Kr. Schroda — Stenica 1. GUS" ma l; 

4. Räude der Pferde: Kr. Poſen — Stadt Poſen 5; Kreis 
Schrimm — Wlosciejewki 2; WA ih da Z N 

5. Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Hohenſalza — Wil- 
koſtowo 1, galar oltowo 1 (1); Kr. Kempen — Miche 1, Koza 
Wielka 1; Kr. rotoſchin — Lipowiec 1, Lutogniew 1. Ligota 1; 
Kr. Mogilno — Kobylnica 2, Siedluchno 1; Kr. Oſtrowo — 
Szezury 1. 

6. Tollwut anderer Tiere: Kr. Jarotſchin — Zerniki 1 (1); 
Kr. Kempen — Miechów 1. SB 0 0 

7. Schweinepeſt: Kr. Neutomiſchel — Granowo 1; Kr. Poſen 
© Kol. Steſzewice 1, Biskupice 1; Kr. Samter — Podrzewie 5 


8. Schweinepeſt verbunden mit Sbweinejeutje: Kr. Koſten — 
Przyſieka Stara 1 (1); Kr. Rawitſch — Niemarzyn 1; Kr. Wre⸗ 
ſchen — Staw 1 (1). j 
9. Schweinerotlauf: Kr. Goſtyn — Bielawy Gzelejowjtie 1 
W; Rt. Mogilno — Targownica 6, Huta Tigemehet ta | (1); 
r. Obornik —- Jaroſzewo 1 (1); Kr. Ojtrowo — Pogrzybow 
1 (1), Przybyjfawice 1 (1); Kr. Schroda — Nagradowice 1 (1); 
Kr. Poſen — Gortatowo 1 (1); Kr. Schrimm — Maładowo 1 
(I); Kr. Wongrowitz — Gołańcz 2 (1); Smolary 1 (1), Tom⸗ 
czyce 1 (1). 5 
10. Geflügelcholera: Kr. Poſen — Bociniec 1 (1); Kr. Wir- 
ſitz — Drzewianowo 1 (1). ; en = 
11 Anſteckende Blutarmut: 


tynia 1. 
12. Jufluenza der Pferde: Kr. Bromberg — Oſiek 1. 


feuchten Wirtſchaften aus.) 


und Weizen, aber au 
will, alſo kräftigen 
ſämtliches Saatgut. 


arten geeignet. 
iſt, ſeinen Ruf { 
Jahr aufs neue gerechtfertigt, denn es iſt wirkſam gegen alle 
überhaupt chemiſch bekämpfbaren Getreidekrankheiten. 

folg der Beizung ijt zu ſehen am Verſuchen, wie ſie z. B. auf dem 
Majorat Pokurzyce des Grafen Dziedufzycki durchgeführt werden. 
Hier betrug die Erhöhung der Ernte auf dem 
Trockenbeize behandelten 
Feldſtück 20%. 


haben praktiſch nur dann Wert, wenn die Verhältniſſe mec ' 
denen im Felde angepaßt werden. ; 


; Kr. Goſtyn — Podliſzti 1, Ro- 
koſowo 1; Kr. Jarotſchin — Karnin 1, Kr. Kutschen = Gi 


([die erſte Zahl drückt die Zahl der verſeuchten Wirtſchaften, 
die eingeklammerte die in der Berichtszeit dazu gekommenen ver⸗ 


Welage, Landw. Abteilung. $ 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
. vom 9. bis 15. Auguſt 1936. à 


Untergang 
4,832 13,8 
10 4,38 19,36 14,28 
11 4,35 19,34 23,14 15,38 
12 4,36 19.32 —.— 16,37 
13 4,38 19.30 0,15 17,22 
14 4,40 19,28 1.25 17,56 
15 4.41 19,26 2,41 16 22 


Saatgut pflegen bringt Ernteſegen. 


Woher rührt es, wenn auf einem Feld, welches mit unge⸗ 


beiztem Getreide angeſät wurde, der Saatenſtand geringer iſt als 
auf einem Feld, auf dem das Saatgut gebeizt worden iſt? 
fellos doch daher, daß das Beizmittel Krankheitserreger vera 
nichtet, welche am 
herabdrückten und ſo in kraſſen Fällen den Auflauf des Korns 
überhaupt unterbanden. ER 


weis 
Korn haften, deſſen Keim⸗ und Triebkraft 
Solche Krankheitserreger ſind der Schneeſchimmel an Roggen 
ch an Wintergetreide. r geſunde Saat 
Auflauf und gute Bewurzelung, der beizt 
Nicht jedes Beizmittel iſt aber univerſell für alle Getreide⸗ 
Nut Uſpulun⸗Trockenbeize hat, feit es im Handel 
als die einzige Aniverſal⸗Trockenbeize Jahr für 
er Er⸗ 
mit Uſpulun⸗ 
Feld gegenüber einem unbehandelten 


Beizung mit Uſpulun⸗Trockenbeize heißt Erhöhung der Ernte, 


nicht zuletzt deshalb, weil die Felder geſund durch den Winter 
kommen. A ą a 


Ueimverſuche Ss > 

€ Es hat praktiſch gar keinen 
Zweck zu wiſſen, wieviel Körner auf Fließpapier oder in der 
feuchten Sandſchicht der Keimapparate keimen. Sind z. B. Ge- 
treidejaaten ſtark mit Schneeſchimmel beſetzt, ſo keimen trotzdem 
die meiſten Körner. Viele Körner beſitzen aber nicht die Kraft, 
eine auflagernde Bodendecke zu durchbrechen. An Stelle des 
Keimverſuches ſollte deshalb ſtets der Triebkraftverſuch treten. 
Dazu verwendet man am beſten die Erde, in welcher das Korn 
wachſen ſoll. Man füllt damit einen Blumentopf bis zwei Fin⸗ 
ger breit unter dem Rande, glättet die Oberfläche und belegt 
dieſe mit 100 Körnern. Dann gibt man eine Bodendecke von 1 bis 
1,5 Zentimeter. Man führt dem Gefäß die nötige Feuchtigkeit 
zu und ſtellt die wieviel Keime in 8 bis 14 Tagen die auf- 
liegende Erdſchicht durchbrechen. Auf dieſe Weiſe gewinnt man 
ein Ergebnis, worauf man die Maßnahmen für die Einſaat ſtützen 
kann. Regel ſollte es aber ſein, auch bei guter Triebkraft der 
F alles Saatgut gegen Beſchädigungen durch Pilze zu 
eigen. . à 


<  Sdiigt reifende Sonnenblumen vor vogelfraß. 


Weber die reifenden Sonnenblumen mamen ſich im Spät⸗ 
Ka: und Herbſt mit beſonderer Vorliebe patzen und andere 
ögel her, um die Samen AAS Das muß verhindert 
werden. Im Herbſt gibt es für die Vögel anderes Futter in 
915 und Fülle. Die Sonnenblumenſamen müſſen für den 
inter aufgehoben werden. In der kalten Jahreszeit ſind dann 
unſere Vögel froh, die nahrhaften Sonnenblumenkerne verzehren 
zu können. Außerdem können die Sonnenblumenkerne auch aus⸗ 
W t werden und liefern dann ein gutes Oel, das in unſerer 
el⸗ und atimiza Verwendung findet. ię 
ige Auspicken der Sonnenblumenkerne ju vers 


Um das vorzei 
Gaß 


hindern, werden daher die reifenden Sonnenblumen mi 
oder mit einem ſehr weitmaſchigen Sackleinen umgeben. Dadur 
wird den Vögeln der Zutritt verwehrt. Andererſeits kann aber 
doch noch genügend Luft und Licht an die Kerne gelangen, um ſie 
gar vollends ausreifen zu laſſen. z 


Staudenausleje bei Kartoffeln für den Nachbau. 


Auch bei Kartoffeln empfiehlt fih die jogenannte Stauden, 
ausleſe, wie wir ſie bei Erdbeeren, aber auch bei Gemüſen kennen. 


(Fortſetzung auf Seite 557) 


Mr. 30. 


Erziehen heißt doch nichts anderes als nebenher gehen, nicht 
treiben, tin 125 en, mł m aber immer genau empfinde 
wo der Junge läuft und was das Mädchen Pi und unbemer 
tiwas an der Mindfeite gehen, wenn der Sturm zu barſch weht. 


Gottfried Traub. 


Kinder in Ferien. 


Von Pfarrer Schwerdtfeger, Leiter des Deutſchen 
Wohlfahrtsdienſtes. 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen hat auch in die⸗ 
ſem Jahre vielen tauſend deutſchen Kindern einen Ferien⸗ 
aufenthalt vermitteln können. Vor einigen Tagen haben 
wir unter dieſer Ueberſchrift „Kinder in Ferien“ von den 
Fahrten der 4000 Kinder nach Deutſchland geleſen. Darüber 

hinaus find annähernd 5000 Kinder in Familienpflegeſtellen 
in Poſen und Pommerellen untergebracht worden. Aus 
allen Teilen unſeres weiten Reiches ſind die Kinder ge⸗ 
kommen. Aus den Elendsgebieten Oberſchleſiens kamen ſie, 
ebenſo wie aus der Not der Großſtadt Lodz und der Armut 
Wolhyniens, um in geſunder Luft, bei kräftiger Koſt und 
liebevoller Pflege ſchöne Ferienwochen zu verleben. Ein 
Gemeinſchaftswerk der deutſchen Volfs: 


ligung aller Kreiſe durchgeführt werden. 


Schon lange vorher waren die nötigen Vorbereitungen 
getroffen. Unſere Aufrufe an die hieſige Bevölkerung hatten 
lebendigen Widerhall gefunden. Pflegeſtellen und Geld ſind 
uns reichlich zur Verfügung geſtellt worden, und obwohl wir 
felbſt auch nicht, jo wie früher, aus dem Vollen ſchöpfen 
können, hat ſich doch auch bei dieſem ſozialen Hilfswerk die 
Opferwilligkeit unſerer Volksgenoſſen glänzend bewährt. Der 
Beteitwiligieit der Volksgenoſſen in Poſen und Pomme- 
rellen danken wir es, daß der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
mit ſeinen Plänen nicht zuſchanden geworden iſt, ſondern 
daß er das Werk der Deutſchen Kinderhilfe zu einem ſo groß⸗ 
artigen Hilfswerk für annähernd 5000 notleidende Kinder 


Stadt und Land haben uns auch diesmal wieder nicht im 
Stich gelaſſen. Für dieſe Opferbereitſchaft, die ein wert⸗ 
voller Dienſt für unſere Volksgemeinſchaft iſt, danken wir 
uunſern Volksgenoſſen herzlich. Wir wiſſen, daß es für manche 
wirklich ein Opfer geweſen iſt. Am ſo größer wird der 
Segen ſein, der von dieſem Dienſt ausgeht. Die vielen tau⸗ 
ſend Kinder und deren Eltern, denen für Wochen die Sorge 
um ihre Kinder abgenommen iſt, werden es ihnen danken. 


Aber auch der Transport und die Unterbringung der 
Kinder mußte bis ins kleinſte vorbereitet werden, damit 
die Kinder alle richtig an Ort und Stelle ankamen. Daß 
es an einzelnen Zwiſchenfällen nicht gefehlt hat, wird jedem, 
der eine Ahnung von der zu bewältigenden Arbeit hat, klar 
a Daß dieſe Zwiſchenfälle unbedeutend geweſen ſind, 
anken wir der bis ins einzelne genau durchgeführten Orga⸗ 
niſation und dem verſtändnisvollen Eingehen der polniſchen 
Eiſenbahndirektionen auf unſere Wünſche und Anregungen. 
ZE Daß der eine Kindertransport mit etwa 3 Stunden Ver⸗ 
3 Kung in Poſen eintraf, weil die Lokomotive unterwegs 
= treikte, und die Kinder zum Teil erft ſpät abends todmüde 
an Ort und Stelle einen en haben Kinder und Pflegeeltern 
inzwiſchen längſt vergeſſen. Weniger angenehm und für 
uns viel koſtſpieliger war es, daß bei einem Transport von 
vorlauten Jungen dreimal die Notbremſe gezogen wurde. 


Bei der Auswahl der Kinder hatten wir von 

E der Zentrale es den einzelnen Teilgebieten zur Pflicht ge- 
macht, nur erholungs bedürftige und arme 
25 inder wz Verſchickung zu bringen. In den 
meiſten Fällen iſt unſerm Wunſche Rechnung getragen wor⸗ 
den. Leider nicht immer. And das hat auch dieſes Jahr 
manchen Aerger bereitet. Wir haben Kinder bekommen, 
die es zu Hauſe beſſer haben wie die Pflegeeltern. Kinder, 
z die mit ihren Eltern ſchon große Auslandsreiſen gemacht 
haben, und die es gewöhnt waren, jährlich in ein Seebad 
du fahren. Ein Kind war enttäuſcht, daß ihm am Morgen 
R ſein Reitpferd gejattelt vorgeführt wurde, damit es 
einen Morgenritt machen könnte, denn das „könne es doch 


Die Landfrau 


Gans: und Hofwirtſchaft, Kleintlerzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Gefundheitspflege, Erziehungsfragen) 


gruppe in Polen konnte unter regſter Betei⸗ 


hat ausgeſtalten dürfen. Anſere treuen Bundesgenoſſen in 


die wir an die Deutſche Kinderhilfe geknüpft haben, ſich 


5. Auguit 1956 


auf dem Lande verlangen“, Ein anderes ift enttäuscht, daß 
es in Betten, die mit einem bunten Bezug bezogen find, 
ſchlafen müſſe. Das hat es bis jetzt in ſeinem ganzen Leben 
noch nicht zu tun brauchen“. Einem andern paßt das ein⸗ 
fache, aber nahrhafte und ſchmackhafte Eſſen auf dem Lande : 
nicht. So könnte man noch manch anderes Beifpiel an= X 
BE Eine ſolche Entſendung ungeeigneter x 
Kinder it unverantwortlich, ‘denn fie bringt 
ſchließlich den Kindern Enttäuſchung und verärgert unſere 
Familien. Denn dieſe wollen nicht ein wohlhabendes Kind, 
das an allem etwas auszuſetzen hat und nur ungern bei 5 
ihnen ift, ſondern fie wollen einemarmen Kindeeine ł 
reude machen undſeinen Eltern das ſchwere > 
eſchick der e e Not durch SA 
die Liebe, die fie den Kindern entgegen: 5 
bringen, erleichtern helfen. Solche Mißgriffe 5 
müſſen in Zukunft vermieden werden. Wir bitten unſere 
Familien, ſich durch ſolche Enttäuſchungen mit Kindern nicht 
verbittern zu laſſen. Wir bedauern dieſe Mißgriffe, die 
auch in dieſem Jahre wieder trotz all unſerer Bitten und 
Hinweiſe bei einzelnen Entſendeſtellen vorgekommen ſind. 
die große Zahl der wirklich elenden Kinder ſoll darunter 
nicht leiden. Der größte Teil der Kinder war aber wirklich 
erholungsbedürftig und zum Teil ſogar erſchreckend elend. 
Kleine, graue Geſichter, müde und hungrige junge Men⸗ 
ſchen. Da iſt unſern Müttern das Herz warm geworden, 
und ſie haben ſich daran gemacht, ihre Schützlinge nach Her⸗ 
zensluſt zu pflegen. Ich ſah dieſer Tage ſolch einen Jungen 
aus Oberſchleſten, der immer wieder jagte, jo gut habe er 
es in ſeinem ganzen Leben nicht gehabt, und wenn es ſeine 
Eltern irgend erlaubten, möchte er vorläufig ganz hier⸗ 
bleiben. Die kurze Zeit des Aufenthaltes hatte den Jungen 
ganz verändert. Friſch und vergnügt ſprang er über den 
Hof, mit roſigen Backen und ſtrahlenden Augen lacht er 
einen an, und eine Freude war es, zu ſehen, wie er den 
Kindern ſeiner Pflegeeltern zugetan war und beſonders die 
kleine dreijährige „Schweſter“ bemutterte. Solch elenden 
Kindern helfen zu können, iſt uns allen eine große Freude. 
Wir haben wieder etwas davon zu ſehen bekommen, wie⸗ 
viele elende Kinder es gibt und können uns wohl in die 
Lage der Eltern verſetzen, die ihren Kindern nichts zu 
eſſen und zu trinken geben können. Die Deutſche Kinder⸗ 
pike erfüllt ſomit durch die vielen Familien, die Kinder 
ei ſich aufgenommen haben, ein Werk chriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe und führt unſerer Volksgruppe neue Kräfte zur Er 
haltung und zum Aufbau zu. Es fol noch gen überlegt 
werden, ob es nicht zweckmäßig ijt, einzelne Rinder 
mit dem Willenihrer Eltern dasganze Jahr 
über hier zu behalten und ihnen ſpäter hier eine 
Arbeitsmöglichkeit zu ſchaffen. — Es wird auch das zu einer 
Annäherung der einzelnen Teilgebiete und zu einem gemein⸗ 
ſamen Tragen der Laſten helfen. — Eine Arbeit für die 
Zukunft, die ſpäter einmal mit ihrem Segen für unſere 
Volksgruppe offenbar werden wird. ; s 


So können wir ſchon Heute jagen, daß die Erwartungen, 


zum großen Teil erfüllt haben. Elenden Kindern ift ge 
holfen, Eltern find für Wochen große Sorgen abgenommen, 
neue Verbindungen zwiſchen Stadt und Land ſind aufge⸗ 
nommen. Die Opferwilligkeit unſeres Gebietes hat ſich wie⸗ 
der einmal deutlich gezeigt. Tauſende unſerer Familien 
haben geſehen, daß es unzählige Volksgenoſſen gibt, denen 
es noch ſchlechter geht, wie ihnen ſelbſt, und ſollten daraus 
die Folgerung ziehen, daß ſie noch keinen Grund zum Kla⸗ 
gen, ſondern Anlaß zum Danken und zum Helfen haben. 
Fekin und D. K. H.] Worte, die nur wenigen Kindern 
in unſerm Lande noch nicht geläufig find. Felin, die Kin⸗ 
derverſchickung nach Deutſchlan d jie war früher 
die einzige Möglichkeit der Kinder⸗Ferienreiſen. Als die 
D. K. H., Deutſche Kinderhilfe, unjere Kinder rief, 
wollten deren Eltern zuerſt zum Teil nicht, denn es ſollte iÀ 
ja Deutſchland fein und man glaubte in den andern Te 
gebieten nicht ſo recht daran, daß ſich die Kinder bei 
wirklich gut erholen könnten. Inzwiſchen hat man [id | 
Beſſeren beſonnen, die Deutſche Kinderhilfe hat die Herzen 


* 


der Eltern und Kinder gewonnen. And der diesjährige Er⸗ 
folg der D. K. H. iſt uns der bejte Beweis dafür, wie richtig 
wir mit der Durchführung der D. K. H. gehandelt haben. 
hr Ausbau iſt eine Lebensnotwendigkeit für unſere Volks⸗ 
genoſſen und unſere geſamte Volksgruppe. Und die D. K. H. 
gebt beſtimmt ihren Weg. Sie iſt eine Notwendigkeit, und 
arum ſo wichtig, weil ſie eine großzügige Selbſt⸗ 
hilfe unſerer Volksgruppe ijt, die damit 
Hand anlegt, um der herrſchenden Not zu 
ſteuern und ſie von ſich aus zu meiſtern. 
Bis Mitte, bzw. Ende Auguſt können ſich die Kinder 
nun noch erholen. Sie ſollen ſich wohl fühlen und frohe Er⸗ 
innerungen an ihre Ferienzeit mit nach Hauſe nehmen. And 
die Eltern der Kinder in den fernen Gebieten ſollen es 
wiſſen, daß ihre Kinder bei uns gern geſehene Gäſte ſind. 
l Ueber 4000 Kinder dürfen in Deutſchland Liebe er- 
Fee Da 1 ME hier bei uns ſchöner 
Bi en! Das iſt das große Kinderhilfswerk des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes. sA = 


i daten, 


als ſeither anzuwenden. Es gibt eine pikante Beilage. Man 
verwendet zu einem ſehr 


men 1% kg Zucker, 6 g Zimt und etwas Zitronenſchale. Die 
00 werden, da hierfür kleine Sorten zu bevorzugen 
find, ganz eingelegt. ; 
Die Verwendung der Aepfel als Gelee wie auch zu 
Schnitzen iſt ebenfalls ſehr beliebt. Man wähle zu Schnitz 
augen 0 5 reife Früchte; zu Gelee können faſt alle Sor⸗ 
ten Verwendung finden, und zwar nimmt man am beſten 
ie weniger anſehnlichen ene ſowie Fallobſt. Das gleiche 
ilt auch für die Süßmof herſtellung. 
Von Steinobſt dürften nur noch 
90 vorrätig ſein. Die Hauszwetſche und die Italie⸗ 
tihe Zwetſche eignen fih vorzüglich zum Süß⸗ ( 
üßeinlegen. Leider neigt die letztgenannte ſchöne und große 
beg be zum Madigwerden, eine Eigenſchaft, die vieler⸗ 
bote ſtehenden Schädlingsbekä { 
Seuche ch gsbekämpfungsmethoden beſonders 


Ju Gelee laſſen fih auch Hagebutten, Ebereſchen ver- 
wenden; beſonders letztere haben einen dem Qutttengelee 
i ähnlichen Wert bei Halsleiden. Im Gemüſegarten haben 
wir noch zur Verfügung: Rote Rüben, Stangenbohnen, Artie 
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Drahtende einen gelben, klebrigen Anſatz, ſo iſt die Tötung 


den Obſtbäume auf das 


die Hausfrau in ca. 330 Rezepten köſtliche Salate, erfriſchende 


dieſes 


19.—21. Auguſt, beginnend Mittwoch, den 19., um 2 Uhr in der 
Genoſſenf aft. Ortsgruppe Hellefeld vom 22.— 24. nagut, be⸗ 
ginnend Sonnabend, den 22. um 1 Uhr bei Gonſchorek. Oris: 


ſchocken, Karotten, Möhren und dort, wo die Spätkrautüber⸗ 
winterung in Gruben oder dergleichen nicht gut angängig 
iſt, auch die verſchiedenen Kohlarten. Anfang September 
kommen noch Gurken, ferner Kürbis, Rosenkohl, Spinat. 
Für die Aufbewahrung der Obſt⸗ und Gemüſekonſerven darf 
man die Hauptſache — einen trockenen, luftigen, kühlen 
Standort — nicht aus dem Auge laſſen. 


das plötzliche Eingehen oder Krdnteln f 
eines Obſtbaumes ; 


ijt nicht immer auf Trockenheit zurückzuführen. Man muß 
gründlich nachſehen, ob e vorhanden ſind oder 
holzbohrende Raupen am Mark des Baumes zehren. Läßt 
ſich ein Stamm leicht hin und her biegen, ſo wird in den 
meiſten Fällen die Wühlmaus an den Wurzeln genagt 
haben. Dadurch hat der Baum ſeinen Halt verloren. Im 

Anfangsſtadium kann durch gründliches Einſchlämmen mit 
Waſſer oder ſtark verdünnter Jauche nachgeholfen werden. 
Man muß dieſes aber ſolange fortſetzen, bis die Flüſſigkeit 
an die Oberfläche ſteigt und das Füllen der Mäuſegänge 
anzeigt. Entweder haben ſich dann die Wühlmäuſe ver⸗ 
zogen, oder ſie ſind erſtickt. Ob nun das Eingehen nw. plötz⸗ 
liche Kränkeln eines Baumes auf Holzbohrerbefall zurück⸗ 
zuführen iſt, erkennt man bei näherem Hinſehen an vorhan⸗ 
denem Bohrmehl. Dieſes iſt an der Rinde abgelagert und 
verrät auch die Eingangslöcher der Schädlinge. Es kann ſich 
um den Weidenbohrer handeln, aber auch um Raupen des 
„Blauſiebes“. Beides find gefährliche Schmetterlinge, die be⸗ 
ſonders dort auftreten, wo Pappeln und Weiden in der 
Nähe ſind. Dieſen freſſenden Raupen muß man nachgehen, 
indem man Draht in die Bohrlöcher einführt. Zeigt das 


gelungen. Sicher hilft auch ein Anſtrich der Stämme mit 
10prozentigem Obſtbaumkarbolineum. Es muß aber immer 
wieder geſagt werden, vai noch heute viele unſerer ſterben⸗ 
den 2 ündenkonto des Winters 1928/29 
zu ſetzen ſind. Dies trifft auch dort zu, wo noch im Vorjahr 
von ſolchen Bäumen Erträge gebracht wurden. Hier war 
der betreffende Baum am Ende ſeiner Kraft, und das noch⸗ 
malige Fruchten entſprang nur noch dem Drang nach Arts 
erhaltung. Dieſe Erklärung dürfte vielleicht manchen rätſel⸗ 
haften Fall eines Baumſterbens verſtändlich machen. 


Bücher. ŻE 

„Rohkoſt, Obſtſpeiſen und Kaltſchalen“ betitelt jid ein peis 

zend ausgeſtattetes, im beiten Sinne zeitgemäßes Buch der „Bol 
denen Reihe“ des Beyer⸗ erlages, Leipzig. Es zeigt, durch viele 

anſchauliche, teilweiſe bunte Bilder unterſtützt, wie vielſeitig der 

reiche Obſt⸗ und Gemüſeſegen ausgewertet werden kann und lehrt 


Kaltſchalen und Speiſen ſowie die der Geſundheit durch das ganze 
Jahr Ka jo nötigen Obſtſpeiſen zuzubereiten. Der Preis 
z, o nützlichen Buches beträgt karton. 2 Rm., in Halbl. geb. 
2, m. 5 Er 


Leicht, luftig, duftig ſind die neueſten, in dieſem RA jo 
beſonders beliebten Dirndl⸗Kleider, Spenzer⸗ und Wanderkoſtüme 
nach „Beyers Dirndl⸗Heft“, Es enthält über 70 farbige Modelle 
ür groß und klein. Kleidſam im Schnitt und praktiſch in der 
erwertung der neuen Dirndl- und Trachtenſtoffe. Doppelfeitiąte 
Schnittbogen liegt bei. Man bekommt das im Verlag Otto 
Beyer, Leipzig, erſchienene Heft zum Preiſe von 1 Mark in jeder 
Buchhandlung. : = 


Dereinstalender 

Bezirk Poſen I. z 
Ortsgruppen Kroſinko und Rojtówfo: Sonntag, 23. 8., ger $ 
meinſame Verſammlung um 2 Uhr bei Jochmann, Kroſinko mt 
Vortrag von Frl. Käte Buſſe und praktiſcher Vorführung der 3 
Simo toerettiny an Hand eines neuen Apparates. Anmeldungen 
werden umgehend an Herrn Emil Neumann⸗Kroſinko und Herrn 
Baumgardt⸗Gluchowo erbeten. Es können alle Töchter und Frauen 
der Mitglieder daran teilnehmen, die über 18 Jahre alt find. 2 
Ortsgruppe Latalice: Montag, 24. 8., Verſammlung mit Vortrag 2 
von Frl. Käte Buje mit praktiſcher Vorführung der Siigmoje 
bereitung. Anmeldungen werden umgehend an Herrn Ernſt leſſe Š 
erbeten. Teilnehmen können alle Frauen und Töchter der Mita 

glieder über 18 Jahre. > 

Bezirk Oſtrowo. 

i Koch⸗Kurzlehrgänge, abgehalten von Frl. 
Ilſe Buſſe⸗Smikowo, finden ſtatt: Ortsgruppe SOK vom 


gruppe Adelnau: vom 25.—27. Auguſt, beginnend Dienstag, den 
25, um 2 Uhr in Garki. Ss RE 


00 jów, Franzen — 


ZOO AL oai Ra A GDY ES 


teilung von Erfahrungen mit dem 


reren EM 


dm a saa Jr aka mi Fa a A eee 


i (Fortſetzung von Seite 554) . 
Gerade im Kartoffelanbau ift die Saatauslefe von größter Wide 


igkeit; denn nut beſtes Saatgut fihert geſunde Ernten und 


mehrfachen Nachbau. Dieſe Ausleſe muß ſchon auf das geſunde 
Wachstum achten, weshalb während dieſer Zeit beſonders gute 
Karboffelſtauden durch Stäbe angezeichnet werden. Im Laufe 
diefer Zeit beobachtet man die Felder, um von den ſich weniger 
ünftig entwickelnden Pflanzen die Stäbe zeitig wieder zu ent⸗ 
tnen. — Wenn nun zur Zeit der Kartoffelernte zunächſt die 
angezeichneten Stauden gegraben werden, hat man die Gewähr 
für befte Ausleſe. ' 


$rühlartoffeln für Saatzwecke. 


det ab die nächſtes Jahr als Saatgut dienen ſollen, 
müſſen vor allen Dingen vollkommen ausgereift fein. Als Saat 
gut werden mittelgroße, gutgeformte und völlig geſunde Knollen 
ausgeleſen. Beſondere Aufmerkſamkeit ift dabei auf rotſchalige 
Sorten, z. B. Brühe Roſen, zu verwenden, da an dieſen Befall 
und ſchadhafte Stellen nicht ſo leicht zu erkennen ſind wie an hell⸗ 
ſchaligen Sorten. Ueber die ſchlechte Haltbarkeit von Früh⸗ 
kartoffeln wird oft geklagt. Es kommt aber dabei viel auf die 
Witterung während ihres Wachstums an, ferner auf die Auf⸗ 


bewahrung. Am beiten halten ſich Frühkartoffeln, wenn fie nach 


dem Ausnehmen ſolange der Luft und der Sonne c wer⸗ 
den, bis jie auf allen Seiten angegrünt ſind. Man läßt ſie des⸗ 
halb einige Wochen auf ſonnigem Raſen ausgebreitet liegen. Von 
Zeit zu Zeit werden ſie mit der Harke gewendet. enn 

Schnecken an die Kartoffeln geſetzt haben, müſſen ſie abgeleſen 
werden. Später werden die angegrünten Knollen im Keller in 
Lattenkiſten aufbewahrt, und im Laufe des Winters werden ſie 
öfters verleſen. Das Angrünen ſcheint auch allzufrühes Keimen 


zu verhüten. 


| SGragekaſten und Meinungsaustaufc 


Frage: Ein Mitglied bittet ſeine Berufsgenoſſen um Mit⸗ 
Grio Präparat „Adco“ zur Erzeu⸗ 
gung von künſtlich vergorenem Stallmiſt aus Stroh. Es inter⸗ 


eſſiert ihn vor allem, ob er nach den in den Werbeſchriften ges 


machten Angaben arbeiten kann, wie die Beſchaffenheit des Dün⸗ 
I iſt und ob dieſer in der Wirkung dem gewöhnlichen Tiefs 


allmiſt gleichkommt; weiterhin, ob Erfahrungen mit Zuſatz von 


„Adeo“ zum Stallmiſt gemacht worden find 


Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 

Frage: Schutzmittel gegen Bremſen. Gibt es Mittel zum 
Schutze des Weideviehs gegen Bremſen? 5 $. 

Antwort: Praktiſch bewährt hat fiğ das zeitweilige Ab⸗ 

waſchen der Tiere mit einer verdünnten Abkochung von Walnuß⸗ 

blättern in Eſſig. Die Bremſen, auch Fliegen und andere In⸗ 


ſekten, werden durch den ſcharfen Geruch abgeſchreckt. 


Frage: Zwillingskälber zur Zucht? Könnnen Zwillingskälber 
mit Erfolg zur Zucht benutzt werden? > M. L. 

= Antwort: Zwillingskälber find wegen ihrer meiſt ſchlechteren 
Entwicklung unerwünſcht. Der männliche Zwilling iſt zwar 


fruchtbar, eine Aufzucht empfiehlt ſich jedoch f i 
À verbundenen Risto nicht jie 11 IE daß dich diese Eiern. 


y Hinzu kommt, daß [ij dieje Eigen⸗ 
CRH vererbt, jo daß die Zahl der Zwillinge in einer Zucht da 
urch zunehmen kann. Der weibliche Zwilling iſt in den meiſten 
Fällen unfruchtbar. ; 

Frage: Strahlenpilz beim Schwein. Eine meiner Sauen weiſt 
krebſartige Geſchwüre am Geſäuge auf. Worum handelt es ſich 
hier? Wie kann ich die Krankheit bekämpfen? 

Antwort: Vermutlich handelt es ſich bei Ihrer Sau um eine 
guehlenpigerkrantung (Aktinomykoſe). Das Eindringen der 
Krankheitserreger, die auf Gras⸗ und Getreidehalmen, ſowie an 
Grannen zu finden jind, erfolgt entweder durch den Zitzenkanal 
oder durch kleine Wunden. Die Geſchwülſte bepinſelt man zweck⸗ 
mäßigerweiſe mit Jodtinktur. In ernſteren Fällen muß eine ope⸗ 
rative Entfernung durch den Tierarzt erfolgen. 


— —— — 
| Marktberichte | 


Geldmarkt. 


Aucje an der Bojenec Börſe vom 3. Mugujf 1936 


Bank Poljki-URt.(100zł) 21 94.—| Landſchaft f 

4% en en ne 

4 a. RARE 1 38.50% ] Golddollarpfandbriefe 5 

8 duo m ndbr. der Poj. 1 Dollar zu zł 8.90 .... 48.—% 
1 AN er. L. . . 40.00% |4% Dollarprämienanl. 

24 cumgel Gold⸗gloly⸗ Ser. HI (Sick. zu 5 $) 47.— 


fandbriefe der Poſener 5% Staatl. Konv.⸗Anleihe 46.00% 
Aurſe an der Warſchauer Börje vom 3. Muguff 1936 


5% ſtaall. Sionn.-Anieige 100 holl. Guld.. = ... zł 360.45 

44,00—44.50% | 100 iſchech. Kronen . . zł 21.94 
100 Heutige Mark . . zł 213,45|1 Dollar = ........ zł 5,81 
100 franz. Frank. 21 256.62 


+... zł 35.0111 Pfd. Sterling 
zł 178.28 " ; > 


$upinen mußten aus dem Often egonen e Leider ift Die 


mergerſte neu 17—18, Senf 30—32, Bittoriaerbien 192%, BO 
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Seſchäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Die Getreidepreiſe in faſt allen Ländern zeigen eine 
erneute Aufwärtsbewegung. Vorherrſchend kann man zweierlei 
Gründe beobachten. Der eine iſt darin zu ſuchen, daß infolge der 
1 8 Ernte in den Vereinigten Staaten Nordamerikas die 

armer mit neuem Getreide zurückhalten und dadurch die Wei⸗ 
zenpreife ſteigen, zum anderen England nach wie vor als farter 
Käufer auftritt und ſich ſcheinbar bedeutende Reſerven dar t. 
Weshalb die Preisbildung in den Vereinigten Staaten von Nor 
amerika auch für die übrigen Märkte eine ‚Be Bedeutung beſitzt, 
um dieſe mitzureißen, iſt darauf zurückzuführen, daß in den letzten 
Jahren dieſes Gebiet als bedeutendes Ausfuhrland für Weizen 
angeſehen werden mußte. Mit der neuen Ernte berechnet man 
die Ausſicht derart, daß die dortigen Erträge hinter dem eigenen 
Verbrauch etwa 8—10 zurückbleiben. Andererſeits darf nicht 
unbeachtet bleiben, daß die alten Beſtände in Weißen immer noch 
das Doppelte des ausgerechneten Fehlbetrages 1 Infolge 
Minderwertigkeit dürfte aber ein großer Teil des iąens nur 
noch für Futterzwecke in Frage kommen. Ferner kommt in Bee 
tracht, daß Rußland bisher keine Angebote herausgegeben hat. 
gi Polen hat die Aufwärtsbewegung der Getreidepreiſe einen 

otjptung gewonnen in der Richtung, Dan Mont augenblicklich 
beim KE feine 917 findet, es ſei ie Welt⸗ 

eife weiter ſteigen. 

tigkeit iſt ferner der Umſtand, da 
in Pommerellen, das 
dern ſteht und i 


9 9 oe 
i chend Weizen und Roggen 
iede find dementſprechend zwi enp A „ee ele 

i i Ernte und im Vergleich zum 
richte die peel e k dennoch gejagt 
Hülfenfrüchte, Sämereien, Oelſaaten: Die Qualität in Bi 
la ſcheint auch in anderen 


i i der Une 
übe in neuen Erbſen find unbedeutend, einmal wegen i 
h gng infolge anderer Arbeiten jetzt Erbſen an den Markt 
u 
liche Preislage zu niedrig. — 
und Gründungsſaat benötigt wird. — 
bei unſeren Saaten gewöhnt 


fend. Veiel haben wir in Großpolen Bei Einkäufen mi 
: 1775 en. ' 
aft gar feine Lupinen ernten i ji A al nuf 


ückſicht genommen werden. 4. Augu 
M O kocie nach Qualität und Lage der Station: Für 


Weizen 20—22, Roggen, neu 1415, Futterhafer 13—14, Som⸗ 


13. Rfou⸗ 
erbſen 17—20, Gelblupinen 12—18, N 


dieſem Jahre win apa der Fibre inen ige 8 
der Zeit vom 17. bis 26. ; Eder Inden rde 
s ü biejer Zeit werden die bei der J 
19 1 SĄ ne Waren zu ſtark herabgeſetzten 
Preiſen verkauft. ć 1 0 
i jährliche Ausverkauf hat Die Aufgabe, die ; 
denn Mode unterliegen, rechtzeitig, ſelbſt unter 
r, zu verkaufen. i AA 
a unſeren Landwirten Gelegenheit zu geben, die Fahrt 
nach Poſen auszunutzen, bringen wir während dieſer e 
unſere anderen Artikel billiger als ſonſt zum Verkauf und ge⸗ 
währen auf ſämtliche in dieſer Zeit getätigten Verkäufe einen 
abatt von 5 Prozent. 2 5 
7 = bieten ſich alſo dabei günſtige Gelegenheitskäufe in 
Anzug⸗, Mantel- und Kleiderſtoſſen, ſowie in Weißwaren, Inletts, 
Voflen und Seibenftojjen aller Art. „ 
Große Vorteile bieten wir durch unſeren gleichzeitig ſtatt⸗ 
indenden Reſterverkauf. ; í BR 
Wir geben an dieſen Tagen unſerer Kundſchaft die Möglich⸗ 
keit, vollwertige Ware billiger als ſonſt bei uns ae 
Wir laden gum Beſuch unjerer Textilwaren⸗Abteilung ein, 
um eden Gelenenpeit zu geben, ſich ohne jeglichen Raufiwang 
von der Güte der Waren und der Preiswürdigkeit unjerer An⸗ 
gebote zu überzeugen. ; sa 
Wir find bereit, auf Wunſch Proben mit genauen Prenen 
en jo daß ſich der Enianf auch schriftlich erledigen 
läßt. Dieſe Art des Einkaufs hat ſich in den letzten Jahren 
eingebürgert. Wir empfehlen, damit einen Verſuch zu machen, 
da ſich auf dieſe Weiſe das Fahrgeld für die Reiſe nach Poſen $ 
erſparen läßt. AREA 


Textilwaren: Wie a fo veranstalten wir alu, im 


Mieſchinen: Die von uns empfohlene Erbſendreſchtrommel 

hat ſich gut eingeführt. Sie iſt ir vorigen Jahr nicht nur in 

großer Anzahl gekauft worden, ſondern auch von vielen Land⸗ 
wirten gegen Leihgebühr benutzt worden. Wir haben uns auch 
in dieſem Jahr darauf eingerichtet und uns mit einer genügen⸗ 
den Anzahl von Erbſendreſchtrommeln verſorgt, ſo daß wir glau⸗ 
ben, allen Anſprüchen gerecht werden zu können. Wir ſtellen 
auch in dieſem Jahre dieſe Trommel gegen eine geringe Leih⸗ 
gebühr zur Verfügung und bitten alle Intereſſenten, ſich möglichſt 

frühzeitig mit uns in Verbindung zu jegen, damit wir die Trom⸗ 
mel zu der gewünſchten Zeit bereitſtellen können. 


Zu jeder gewünſchten weiteren Auskunft ſtehen wir auf Ait- 
frage gern gu Dienjten. à ; 
Wir empfehlen den Unkrautſtriegel Original „Sack“, den wir 
in dieſem Frühjahr in großer Anzahl verkauft haben, auch zur 
Herbſtbeſtellung. Mit dem Striegeln der Winterjasten ſoll ſchon 
im Herbſt begonnen werden. Der Unkrautſtriegel leiſtet dann 
zur Vernichtung derjenigen Unkräuter gute Dienſte, die bereits 
por dem Winter auflaufen, wie zum Beiſpiel Kornblume, Korn- 
rade, Windhalm, Mohn. Zu beachten ift hierbei, daß die Aus⸗ 
faat jo früh wie irgend möglich ſtattfindet, da durch das Striegeln 
die Saaten in ihrer Entwicklung etwas zurückgehalten werden. 
Ausführliche Prospekte, die über die Anwendung des Un- 
krautſtriegels genaue Auskunft geben, ſtellen wir auf Anfrage 
gern zur Verfügung. i ; ; 
Benzin: Den Zeitungsnachrichten zufolge ſoll der Venzin⸗ 
preis rom 1. 8. d. J., ab um 10 Groſchen für das Liter herab⸗ 
geſetzt worden fein. Von den Raffinerien waren jedoch bis 
- > genaue Angebote noch nicht zu erhalten. An den Tant: 
tellen wird noch zu alten Preiſen verkauft. 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale. 

Seit unſerem letzten Marktbericht ſind die Preiſe auf dem 
termarkt ziemlich unverändert geblieben. Der Inlandsmarkt 
eher flauer geworden, aber die ausländiſchen Märkte find 
iter gut. Es iſt nicht anzunehmen, daß in nächſter Zeit eine 
reisänderung eintritt, SĄ ZĘ i : 
reiſe J 
er > Ungefähr denſelben Preis brachten auch die ü 
Märkte Sh 53533 SB 
Schlacht: und Viehhof Pozitań vom 4. Auguft 1956. 


= Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- € 


ſpaunt 64—69, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 36—62, 
ltere 50—54, mäßig genährte 44—48. — Bullen: vollfleiſchige, 


ausgemältete 60—66, Maſtbullen 54—58, gut genährte, ältere 48 


is 52, mäßig genährte 44—46. — Kühe: vollfleiſchige, ausge- 
mäſtete 64—70, Maſtkühe 56—60, gut genährte 44—50, mäßig ge- 
rte 16—20. — Färſen: nolittelihige, ausgemäſtete 64—69, 
aſtfärſen 56—62, gut genährte 50—54, mäßig genährte 44—48. — 
ungoieg: gut genährtes 4448, mäßig genährtes 38—42. — 
Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 92—100, Maſtkälber 84—90, 
gut genährte 70—60, mäßig genährte 60—66. > 


Schafe: vollfleiſchige ausgemäſtete Lämmer und jüngere Ham- 


mel 68-70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60—64. 


Schweine: vollfleiſchige von 120150 kg Lebendgewicht 104 


bis 106, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 100—102, 
nos von 80—100 kg Lebendgewicht 94—98, fleiſchige 
hweine von mehr als 80 kg 90—92, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


rttverlauft normal. 
wurden aufgetrieben: 295 Rinder, 1554 Schweine, 452 
94 Schafe; zuſammen 2395 Stück. 


poſener wochenmarttbericht vom 4. Auguſt 1956. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutt Landbutter 1.30—1,40, Weißkäſe 30—50, 

l ee Milch 20, Eier 95—1.00, Gurken 
Bohnen 10, Wachsbohn, 


N —20, Schoten 25, Salat 5, Spinat 25, 
Radieschen 5, Nhabar 


a el Kohlrabi 5, Mohrrüben 5 und drei 
Bund 10, Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, Weißkohl 5—15, 
ae 10—45, Rotkohl 10—20, jaure Gurken 5—10, Sauer⸗ 
5, Kartoffeln 4—5, rote Rüben 5, Zwiebeln 5—10, Knob⸗ 
la O Erbſen 20—35, Bohnen 20—40, Sauerkirſchen 810, 
Kirſchen 20, Stachelbeeren 20, Jo isbeeren 10, Tomaten 15 
bis 25, Zitronen 15—20, Aepfel t 
25—30, Hühner 1.60 2.00, junge Hühner 1.20 2.50 das Paar, 
ge Enten 1.60—2.00, Tauben je Baar 60-90, Kaninchen 1 bis 
1.20, Perlhühner 1.50.00, Schweinefleiſch 70 
70 1.00, Hammelfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 70 
bis 90, Schmalz 1.20 "AR SARA Gl 
0, 1110 


leber 1.20, Schweineleber 6 erleber 50, Hammelleber 50, 


Scheie 80, Zander 1.20—1.40, Karauſchen 60, Wels 80—1.20, | 
Aale 1.00, Hechte 801.00, Krebſe 1.00, Suppenfrebje 1.50—-2,00, 


Räucherheringe 10—15, Salzheringe 520. 


; Roggenkleie 
; eN ; | Gerjte 267, Hafer 45 t. 
s wurden in der Zeit vom 29.7. bis 4.8. ungefähr folgende - 


übrigen 


z Kartoffeln 
Weizenkleie 
Reisfuttermehl 


Hafer, mittel Sok 


8 Erdnußkuchen“) 55% 


togi 10—20, Pfifferlinge 20, grüne 


Birnen 15—85, Pflaumen 


1.00, Nindfleiſch 
40, Gehacktes 80 ] e 
cherſpeck 1.10, Kalbs⸗] | 


toffel und von Futtermittelpreiſe in 


Roggendurchſchnittspreſs. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe file 
Roggen (alter Roggen) im Monat Świ 1986 beträgt pro di 
14.115 zł, i | 
Der Durchſchnittspreis der in der Se vom 13.—31. 7. ver 
öffentlichten Richtpreiſe für neuen Roggen beträgt pro dz, 
12.169 zł. i 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Abt, B. : 


Amtliche Notierungen der Dojener Getreidebörfe 
vom 4. Auguft 1956. 
Für 100 ke in 21 fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: Weizenkleie, grob 10.75—11.25 

Roggen neu . 14.25—14.50| Weizenkleie, mitt. 9.75—16,50 
Weizen ... . :.. 20,75—21.00| Serjtentieie „„.. 1025-1150 
Sommergerſte, neu 16.25—17.00| Winterraps . . „ 30.50-31.50 
Roggenmehl 30% .22.75—23.00| Senf sss 320 ‚00 
1. Gatt, 50% ...22.25—22.50| Bloufupinen ass 12:75-19:25 
1 Gatt. 65% ...9125—21.75| Gelbiupinen sss 15.70—16.20 
2. Gatt, 50—65% 6 00 17.00 Inkarnatklee. „ . 25.00—80,00 
Weizenmehl 2 Leinkuchen . 15.25—15.50 
1. Gatt. 20% 34.25 36.00 Rapstuchen ... . 15.751600 

1 K Gatt. 45% . 33.50—3400| Weizen coh, loje, 

IB Gatt. 55 32.50 — 33.00 Meizenitrob, gepr. 

1 C Gatt. 60% 232.00 32.50] Rogenſtroh, loje . 

ED Gatt. 65% 31.001.509] Roggenſtroh, gepr. 2. 

II A Gatt. 20—55% 39.25 30.25 Haſerſtroh, loje „ 1. 

IT B Gatt. 20—65% 29 750.25 Haferſtroh, gepr. 

II D Gatt. 45—65% 27.25 27.75 Gerſtenſtroh, toje- 

II F Gatt, 55—65% 23.00 28.50 Gerſtenſtroh, gepr. 

11 G Gatt. 60—65% 21.50 22.00 Heu, loſe 
III A Gatt 65—70% 19.50 29.00 Heu, gepreßt: t- 
III B Gatt. 70—75% 17.50 18.00 Wegeheu, loſe 
10.25 10.75 Netzebeu, gepreßt 
Stimmung: beſtändig. 


Geſamtumſatz: 24949 t davon Roggen 485. Weizen 715, 


FBrutterwert⸗TabelleQ. 
„Großhandeispreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
SE : E Gehalt an | Wreisin gło fie t ke 


Futtermittel 


Ro. 


esters 


PL 
Q 


Roggenkleie 


erodas 


FAL 
— 
ka 


Geritentleie 


eee: 


MN 


oo| 


Mais 


SUR 


= 


Gerſte, mittel | 18 
Roggen, mittel sass.. 
Lupinen, blau i 
£upinen, geld 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 
Serradella x 
Qeintuchen* ) 38/42% . 
Napstuchen*) 30/40 % 
Sonnenblumenkuchen!) 
42—44% 


„eurem. 


= 


5 O O. 
DOSE 1 = 


ALEKS 


DOD m mer CO DO 
A O PL 
| ro 


58 


wo 


Baummolljaatmehl ges 
ſchälte Samen 50% . 
Kokoskuchenmehl . 
Palmkernkuchenmehl!8/ 21 
Sojabohnenkuchen 50% 
emahl., nicht extrah. 


Fiſchmehl 


Seſamkuchen 

Miſchfutter: 
Sojaſchrot, Leinkuchen 
Sonnenbl. Palmk., Ko- 
koskuchen, Rapskuchen, 8 
Seſamkuchen SEE = z 
9) für Diejelben Kuchen ſeingemahlen erhöht 
entſpreched SS= I eie i e 
h Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) "Rot 
hoch bewertet wie der in Polen billig 5 e in der Kak“ 
zug gebracht. 

Liandwirtſchatliche Zeutralgenoſſenſchaft. 

Poznan, den 4, Auguſt 1936. Spoldz. 3 ogr. dp. 


fi der Preis 


Trochenheize 


| > LI | 


garantiert reiche Ernte 
und ein gesundes Korn. 


Zu erhalten in allen landwirtschaftlichen 
Niederlagen und Drogerien. 
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Bilanz am 30. Juni 1935. 


Altiv a: 


Kaſſenbeſtand + 
Wertpapier: 
Beteiligungen x 
Waren und Rohftoffe 
Laufende Rechnung 
Gebäude 2 
Technſſche Anlagen 
Inventar 


„m... © » a 


Palfi va: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefondds 
Beiriebsrüdlage . « 
Mmortijationstonio 
Schuld an Banken 
Rückſtändige Steuern 
Laufende Rechnung 
Verschiedene 
Reingewinn 


, zł 
183,65 
1400, — 
1860,— - 
11 207,88 
38 015,54 
84 845,97 
92 136,22 
6 895,25 


236 544,51 


236 544,51 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchüftslahres: 
188. Zugang: 15. Abgang: 10. Zahl der Mitglieder 


am Ende des Geſchüftsjahres: 163. 
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Molkerei⸗ und Kartofſeltrocknungsgenoſſenſchaſt 
Spółdzielnia z og'auiczoną adpowiedzialnością 


Nowy Tomyel in Paproć, 


5 Kümmel. Bruch. 


360 Morgen 


2, und 3. Klaſſe Boden mit voller 
Ernte, kompl. Inventar, maff. Gez 
Buden kraukheitshalber ſofort zu 
aufen. Anzahl. 75000 zł. Verz 

tler verbeten. 

die Geſchſt. dief. Blattes. 


Angeb. unt. 694 


Labſch. 


Alexander Maennel 
Nowy- Tomyśl-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (574 


odpowiedziałnością w Anno- 
wie, wpisano dnia 28 lipca 
1936 r., że uchwałą 


|| Nadzorczej z dnia 2 czerwca 


SB. AKC. 
POZNAŃ 


SU) Al.Marsz.Piłsudskiego 25 
sj Tel. 6105 u, 6275, 


| Familien -Drucksachen 
s; Landw. Formulare 
6 Sämtliche Bücher “2 ® 
| Geschafts-Drucksachen $ 


Zum Dreschsatz: 
Endlos gearbeitete 


hanellaar-Nienen 


(ohne Yerhinder oder Schrauben] 
liefern sofort ab Lager 


Feril. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Alle Konta- u. Wirtschaftshücher 


mit besonderen Linlaturen, sowie alle 
Sorten Blocks Drucksachen pp. liefert 
billigst Otto Rauscher, Mogilno. 


Obwieszczenia 

W rejestrze spółdzielni pod 
nr, 23 (Inowrocław) przy fir- 
mie Spar- und Darlehnskasse, 


Spółdzielnia z odpowiedzial- 


nością ograniczoną w Wono- 
rze, wpisano dnia 27 lipca 
1936, że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 8 kwiet- 
nia 1934 zmieniono $ 16 (za- 
rząd) i $ 21 (Rada Nadzorcza) 
statutu. 

Sąd Okręgowy 

w Bydgoszczy. [696 


17 (Szubin) przy firmie 
Darlehnskasse, 


nr, 


Spar- und 


Spółdzielnia z nieograniczoną 


ŚW rejestrze ee pod 


1936 wybrano w miejsce uste- 
pującego członka zarządu Le- 
ona. Mirscha, "Gustawa Neu- 
manna. 
Sąd Okręgowy 
w Bydgoszczy. 


W rejestrze spółdzielni przy 
firmie Landwirtschaftliche 
Spar- und Darlehnskasse 
Mrocza, „Spółdzielnia z odpo- 
wiedzialnością nieograniczoną 
w Mroczy, wpisano dnia 
16 lipca 1936, że Brunon No- 
wara z Zarzadu ustąpił oraz 
że uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 20 kwietnia 
1936 zmieniono $ 16 (zarząd) 
i $ 21 (Rada Nadzorcza) sta- 
tutu. 

Sąd Okręgowy 
w Bydgoszczy. 
— ——2—2————— — —— — 
E 


W rejestrze spółdzielni 


pod nr. 6 przy Spar- und 


Darlehnskasse, Sp. z nieogr. 
odp. w Kowalewku, wpisano 
że z zarządu ustąpii Emil 
Kietz mann, Juljusz Wuttke 
i Hermann Granobs. Do za- 
rządu wybrano Emila Pe- 
tsolda z Kowalewka. Zarząd 
składa się z 3 członków. 


Rady . 
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1690 


Keynia, 20 lutego 1935 roku. 


Sad Rejestrowy. 


1936 przy firmie „Industria“ 


Spółdzielni z ograniczoną od- 


[1687 


powiedzialnością w Tczewie: 


Paweł Schlonski wybrany u- 
chwałą walnego zgromadze- 
nia z duia 6 czerwca 1936 w 
miejsce ustępującego członka 
zarządu dra. Gerharda Holtza. 


1688 


— —ä—ä—ä—ͤ —— ̃— 


Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 8 Sądu Okręgowego w 


Chojnicach wpisano 17 lipca 
1936 przy Spar- und Kredit- 
genossenschaft gl. Landwirte, 


Spółdzielnia z nicograniczoną - 


odpowiedzialnością w likwi- 
dacji w Więcborku: 
wykreślono po ukończeniu 
likwidacji. |691 


WANY 
N A 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft, 
Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 1 | 


Ta 


Firmę 


Voranzeige! | Voränzeige! 


2 22 


Unser dies jähriger || 


Inventur-Verkauf 


findet in der Zeit vom 17. bis 26, August statt. 


Textilwaren - Abteilung. 


Wir offerieren die bewährte 


Erbsendreschtrommel 
zu günstigem Preise. 


Wir liefern dieselbe auch, wie im Vorjahre, gegen geringe Leihgebiihr. 


Í 


Wir empfehlen den in diesem Frühjahr in grosser „da verkauften 
Unkrautstriegel Original „Sack“ 
auch zur Herbstbestellung! 


Ausführliche Prospekte und Angebote auf Anfrage. 
Maschinen-Abteilung. 


£ 


Für den freien Markt und zur Vermittlung an die Oelumsatz- Zentrale übernehmen wir 


09 
Raps und Rübsen 
zur sofortigen oder späteren Lieferung in Waggonladungen und kleineren Mengen. 


Sämereien-Abteilung, 


Landwirtsch. Żentralgenossenschaft 


mh Spółdz. z ogr. Odp. YANI YAI O 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, Ces 


Telef, Nr. 4291. 1 Landgenossen. Dienststunden 1,8 bis ½5 Uhr 


” 
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